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ttitb cUhtrödjemifdje
Jîun&fdjii«.

©leftvifdje ©ädern. Tie ©rfte fdjweigerifçhe gabrif
für eleftcifche ^pei§= unb Kodjapparate in ©Jäbettgweil
l)atte auf festen Samätag ©ad)mittag eine größere 'Elu»

§at)I bon Sntereffentcn gum ©efud)e ifreg ©tabliffemtntg
eingelaben. Tie ©efd)äftgleitung mar in ber Sage, ben

gahlreidj ©rfäjienenen einen großen ©äderei» ©adofeu,
ber eleftrifch gezeigt unb in meld),eut audj gebaden
tourbe, borgumeifeu. fpiefür geigte fid) attfeitigeg Snter»
effe unb freut eg itng für bag Unternehmen, baf} biefe
©erfudje bollftänbig befriebigt tjabett ttrtb alg gelungen
gu begegnen finb. Tiefer Öfen, aug gebrannten Steinen
erftettt, ift bereits uadj ©regeng berfauft. 2leufjerli<h
ift ein folder Öfen bon einem größeren ©äcfereiofeu
faum gu unterfcheiben. fym Sunerrt finb bie Strom»
leituttgg» unb £>eigförper angebracht, bie eine iutenfibe
SBärme ergettgett, fo baff bag ©rot ober jebeg beliebige
©admerf in ber gleichen $eit gebacfeit toirb, toie in
einem Öfen mit Kohlen» ober Epôlgfeuerung. Tie ©or»
teile mit eïeftrifctjer Neigung finb aber gang crijeblidje:
UBertn ber Öfen erwärmt ift, fo farm bie Temperatur
burch ©egulierung immer auf gleicher fpöl)e erhalten
unb eg fantt ohne Unterbrach fortgebacfen toerben.
©inert fpauptborgug bilbet aber noch bie grofje ©einlief)»
lidjfeit, bie biefer Neigung bor jeber anbertt Neuerung utrbe»

birtgt bett ©orgug geben muh- Keine Kohlen, §olgreften,
ïeine Slfcbje ift gu entfernen unb bag Sofa! bleibt ftaubfrei,
roag für bett Söder fetbft fefjr angenehm fein muß.
Ter ftrebfamen Unternehmung ift gu biefetn fc£;ü!ien

©rfolge gu gratulieren.
QSort einem foldjen ©ädereiofen geben mir ltachftcheub

eine ©efd)reibung :

55er eleftrifcfje ©adofeit hat itt ber .Çauptfadje un»
igefal)r folgenbe Timenfiouen ; 3,6 rtt Sänge, 3,1 in breite
unb 2,9 in §öhe; feine ©adfläclje ift 4,5 in® bei 2,25 in
Sange unb 2 in ©reite, bei einer ©emölbel)öhe bon
40 ein. T.efe ©adffäche bon 4,5 in^ genügt, um itt
einmaliger ©efdjiepng ca. 40 ©rote à 2kg(4»©iünber)auf»
guttehmen. @g toerben bagu ca. 49 kg 9M)t unb ca.
35 1 SBaffer gebraucht. Tie ©emichtgabnafime eineg
2 kg ©rotlaibeg währenb beut ©aden beträgt ca. 270—
300 g, burch berbampfen eineg Teileg beg im Teig eut»

halfenett SBafferS. Tie ©adgeit beträgt bei einer Tent»
per'atur bon 200 big 240" Selfiug ca. 1V*-—1 Va Stb.
normal, für 1—2 kg ©rote (©roffbrot). ©ei einem
Schuft ©rot bon 40 4=©fünber finb alfo in l'/i—l'/s
Stb. ca. 12 kg ober in einer Staube ca. 8—0,5 kg
SBaffer gu Oerbctmpfen. Tagu braucht eg bei einem ge=
möfjnticheu Öfen, ber täglich im ©etrieb ift, für bett
erften Schuft ca. 18 kg, für bett gweitett Schuh ca. 13 kg,
für bett britten Sdjufj ca. 11—12 kg Hub für feben
toeiteren Schuh ca. 11 kg gute Kohlen ober etttfprechenb
beim erften Schuh ea. 35 kg Tantieüholg unb bei jebem
toeiteren Schuh ebenfattg jetoeilett eut predjenb toeniger.
©ei einem mittleren ©etrieb mit brei Sd)üffett ©roß»
brot per Tag ift fomit ber ga()regbebarf art Kol)len
girfa 500 -610 gr. gu rechnett, für |wlg, bei hiefigetr
greifen, girfa 900—1000 gr. gür ben eleftrifcheit Öfen
nun finb bei fortlaufenbem ©etrieb, b. £)• wenn ber etef»

trifche Strom ununterbradjen (immerhin Unterbrüche
üott 1—3 Stb. per Stag nicht gerechnet) bem Öfen gu»
geführt werben fantt, ca. 8—10 K.-VV. erforberliclj, ober
ioentt ber öfett nur toährenb üielleicht 8—12 Stb. mit
Strom befdjidt toerbett fattn, 15—18 K.-VV. ©ei bieten

gröberen ©leftrigitätgmerfen ift eg nuit möglich, bag
§ahreg Kilotoatt bei Tauerbetrieb gu gr. ioo.—, ja
fogar hie unb ba für gr. 60.— ober gr. 50.— gu er»

halten, fobah fith ber eteftrifche ©etrieb, je nach betn

Strompreig, unter Umftänben bittiger ftetten toirb alg
irgenb eine embere Neuerung, ©ei 8= big 10=ftünbigem
©etrieb, b. £)• gu Stunben, toährenb welchen faft jebeg
SBerf ot)ne bebeutenben Stromfonfum ift, g. ©. nach

Skittcruacht ober auch toährenb beg Tageg, ift auch
bei einem ©erbraud) bon 15 big 18 K.-W. leicht bie

9©öglid)feit gegeben, mit bem betr. ©seftrigitätgwerf ein
Slbfommen gu treffen, bah bie Kofteit nicht ober nur
uubebeutenb höher fotnmen, alg bei Kohlen» ober
£wtgfeuerung. Tabei t)at matt battu bie Ulnnehmlich»
feit, jebergeit betriebsbereit gu fein, b. t). man fantt g. ©.
rafd) hiutereiuanber 4—5 mal baden,. ol)tte bei jebem
Schuß frtfeheg getter anlegen gu müffett, auf bag ©er»
brennen Ys—1 Stuube gu warten unb ben Öfen jebeg»
mal reinigen gu miiffeu. Taburd) finb auch bie Uebel»

ftänbe, bie Kohleuftaub, 9tuh unb ©auch itt beit

©adftuben mit fid) bringen, gehoben, ferner ift ber
©etrieb beg eleftrifch 'tt Öfen» eilt äufjerft einfacher unb
toirb jeber ©äder mit toenig Uebmtg balb bie ©orteile,
bie bainit gemotttteit merben, erfentten. ©ine Slngal)l
V „eSfchalter, bie gleich toie bei jebem eleftrifdjcn Sid)t=
fdjalter gu hatibl)abeu fiitb, laffett bie 9J7öglic£)feit einer
toeitgehenben ©egulierung gu.

®er eteftrifche 55eit beg öfeng beftept aug 2 §eig»
batterien, Oon toeId;eu bie eine unter, bie attbere über
bem ©adrattm in befottberen f)toifchenräumett ange»
bracht ift. 55ide Sanb» unb Kiefelfteinfchichten forgen
bafür, bah feine übertnähige ^i^e itt bett ©adraum
eintreten fantt, itibem fie alg gute töärnteaffumulatoreu
für eine regelmäßige SBärmeabgabe unb auch für ben

wichtigen fogetiannten ©achbrud ©ernähr bieten. 55ie

§eigförper felbft finb aug eingelnen ©lemeitteu gu»
fammeugefeht, bon welchen jebeg eittgeltte auch währenb
beg ©etriebeS leicht auggetoechfelt toerben fattn. ^ubem
ift jeber eteftrifche öfeit innerer Konftruftiott aitdj im
©otfatt, wenn Störungen im eleftrifdjen ©etrieb, fei
eg im ©leftrigitätSwerf ober burch ©aturfräfte (©liß»
fchlag in bie Seitung, ."pochmäffer tc.) eintreten fottten,
oljne toeitereg mit §otg ober Kohle alg ©eferüe betriebS»
bereit. 35ie ©lemeute felbft fittb nach öett patenten fy.
Schinbter=Senuh in big heute unübertroffener SBeife

hergefteflt. 5)er §eig= ober SEÖiberftanbgöraht, Eper

©tatin, wetcheg befannttich fet)r hb£)e Temperaturen
wä()renb langer ßeit augljält, ift bireft itt eine hoch»

ifolierenbe, feuerfefte ©taffe eingebettet unb wirb nach»
träglich utit einem feften ©uhmatttel bireft umgoheit,
woburd) bie unübertroffene Solibität unb SBiberftanbg»
fäljigfeit erreicht toirb.

Tie ©efamtaugführung beg eleftrifcheit öfeng ift ber
in hiefiger ©egettb üblichen ©auart Oott ©adöfen eut»
fprechenb. hingegen fattn bie eteftrifche ©iurichtung auch
bei anbereu Spftemeu mit eutfprecheuber ©auart an»
gebracht werben, ©g tourbe g. ©. bie ©inrichtung bereitg
bor 5 ©iouateu an einem ruttben Öfen mit mechattifch
brel)barer Ü(uffd)ieh= oberTifdjptatte nach ©hftew ©ottattb
getroffen. Tiefeg Spftem t)at h huuptfächtich in ber
frattgöfifihett Schweig eingebürgert. Ter Öfen fteljt' im
neuen ©alace=|wtel in ©attj; oberhalb Terrttet unb hat
bie beiben ^otelg ©alace=^iotel unb ©rcittb»$otel in
©att£ gu bebienett. ®g wirb in bemfetben täglich bag
nötige Klein» uttb ©roprot, wie Semmeln, ©ctrifer
©ipfel, ©türli tc., bann lattgeS ©rot, Sdjwarg» unb
iföeiprot (©itt» big ©ierpfüttber) gebadeu unb bieg itt
ber Saifon für girfa 700 ©erfonett pro Tag. Ter
Stromberbrauch ift 6 big 8 K.-W. bei burchgehettbem
©etrieb uttb 15—48 K.-W. bei währenb ber ©eleud)»
tnngSgeit ber §otelg unterbrochenem ©etrieb. Sllg
©aufdjalftrontpreig fittb 1200 fyr. per Sapr Oorgefepen
worben, eine für bett oorliegenbert galt immerhin be»

Jdjeibette Summe, wenn man bebenft, bajj für biefett
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Elektrotechmlche imd elektrochemische
R«ndscha«.

Elektrische Bäckerei. Die Erste schweizerische Fabrik
für elektrische Heiz- and Kochapparate in Wädensweil
hatte auf letzten Samstag Nachmittag eine größere An-
zahl von Interessenten znm Besuche i^res Etablissements
eingeladen. Die Geschäftsleitung war in der Lage, den

zahlreich Erschienenen einen großen Bäckerei-Backofen,
der elektrisch geheizt und in welchem auch gebacken
wurde, vorzuweisen. Hiefür zeigte sich allseitiges Inter-
esse und freut es uns für das Unternehmen, daß diese
Versuche vollständig befriedigt haben und als gelungen
zu bezeichnen sind. Dieser Ofen, aus gebraunten Steinen
erstellt, ist bereits nach Bregenz verkauft. Aeußerlich
ist ein solcher Ofen von einem größeren Bäckereiofen
kaum zu unterscheiden. Im Innern sind die Strom-
leitungs- und Heizkörper angebracht, die eine intensive
Wärme erzeugen, so daß das Brot oder jedes beliebige
Backwerk in der gleichen Zeit gebacken wird, ivie in
einem Ofen mit Kohlen- oder Hölzfeuerung. Die Vor-
teile mit elektrischer Heizung sind aber ganz erhebliche:
Wenn der Ofen erwärmt ist, so kann die Temperatur
durch Regulierung immer auf gleicher Höhe erhalten
und es kann ohne Uuterbruch fortgebacken werden.
Eineil Hauptvorzug bildet aber noch die große Reinlich-
lichkeit, die dieser Heizung vor jeder andern Feuerung unbe-
dingt den Borzug geben muß. Keine Kohle», Holzresten,
keine Asche ist zu entfernen und das Lokal bb ibt staubfrei,
was für den Bäcker selbst sehr angenehm sein muß.
Der strebsamen Unternehmung ist zu diesem schönen

Erfolge zu gratulieren.
Von einem solchen Bäckereivfen geben wir nachstehend

-eine Beschreibung:
Der elektrische Backofen hat in der Hauptsache un-

-gefähr folgende Dimensionen: 3,6 m Länge, 3,1 m Breite
und 2,9 in Höhe; seine Kackfläche ist 4,5 bei 2,25 in
Länge und 2 in Breite, bei einer Gewölbehöhe von
40 ein. D>ese Backfläche von 4,5 >n^ genügt, um iu
einmaliger Beschießung ca. 40 Brote à 2kf> (4-Psünder)auf-
zunehmen. Es werden dazu ca. 49 ><A Mehl und ca.
35 1 Wasser gebraucht. Die Gewichtsabnahme eines
2 l<P' Brotlaibes während dem Backen beträgt ca. 270—
300 s, durch verdampfen eines Teiles des im Teig ent-
halienen Wassers. Die Backzeit beträgt bei einer Tem-
peratur von 200 bis 240° Celsius ca. 1 '/> —1)4 Std.
normal, für 1—2 ff-x Brote (Großbrot). Bei einem
Schuß Brot von 40 4-Pfünder sind also in 14/»—14/s
Std. ca. 12 kg- oder in einer Stunde ca. 8—0,5 Ice;

Wasser zu verdampfen. Dazu braucht es bei einem ge-
wöhnlichen Ofen, der täglich im Betrieb ist, für den
ersten Schuß ca. 18 KZ-, für den zweiten Schuß ca. 13
für den dritten Schuß ca. 11—12 ÜF und für jeden
weiteren Schuß ca. 11 I<A- gute Kohlen oder entsprechend
beim ersten Schuß ca. 35 !<»' Tannenholz und bei jedem
weiteren Schuß ebenfalls jeweileu ent prechend weniger.
Bei einem mittleren Betrieb mit drei Schüssen Groß-
brot per Tag ist somit der Jahresbedarf an Kohlen
zirka 500 -6l0 Fr. zu rechnen, für Holz, bei hiesigen
Preisen, zirka 900—1000 Fr. Für den elektrischen Ofen
nun sind bei fortlaufendem Betrieb, d. h. wenn der elek-

trische Strom ununterbrochen (immerhin Unterbrüche
von 1—3 Std. per Tag nicht gerechnet) dem Ofen zu-
geführt werden kann, ca. 8—10 X.-VV. erforderlich, oder
wenn der Ofen nur wahrend vielleicht 8—12 Std. mit
Strom beschickt werden kann, 15—18 X.-VV. Bei vielen
größereil Elektrizitätswerken ist es nun möglich, das
Jahres - Kilowatt bei Dauerbetrieb zu Fr. 100.—, ja
sogar hie und da für Fr. 60.— oder Fr. 50.— zu er-
halte», svdaß sich der elektrische Betrieb, je nach dem

Strompreis, unter Umständen billiger stelleil wird als
irgend eine andere Feuerung. Bei 8- bis 10-stündigem
Betrieb, d. h. zu Stunden, während welchen fast jedes
Werk ohne bedeutenden Strvmkonsum ist, z. B. nach

Mitternacht oder auch während des Tages, ist auch
bei einem Verbrauch von 15 bis 18 U.-VV. leicht die

Möglichkeit gegeben, mit dem betr. Eiektrizitätswerk ein
Abkommen zu treffen, daß die Kosten nicht oder nur
unbedeutend höher kommen, als bei Kohlen- oder
Holzfeuerung. Dabei hat man dann die Annehmlich-
keit, jederzeit betriebsbereit zu sein, d. h. man kann z. B.
rasch hintereinander 4—5 mal backen, ohne bei jedem
Schuß frisches Feuer anlegen zu müssen, auf das Ver-
brennen —1 Stunde zu warten und den Ofen jedes-
mal reinigen zu müssen. Dadurch sind auch die Uebel-
stände, die Kohlenstaub, Ruß und Rauch in den

Backstuben mit sich bringen, gehoben. Ferner ist der
Betrieb des elektrisch m Ofens ein äußerst einfacher und
wird jeder Bäcker mit wenig Uebung bald die Vorteile,
die damit gewonnen werden, erkennen. Eine Anzahl
5 .Lschalter, die gleich wie bei jedem elektrischen Licht-
schalter zu handhaben sind, lassen die Möglichkeit einer
weitgehenden Regulierung zu.

Der elektrische Teil des Ofens besteht aus 2 Heiz-
batterien, von welchen die eine unter, die andere über
dem Backraum in besonderen Zwischenräumen ange-
bracht ist. Dicke Sand- nnd Kieselsteinschichten sorgen
dafür, oaß keine übermäßige Hitze in den Backraum
eintreten kaun, indem sie als gute Wärmeakkumulatvren
für eine regelmäßige Wärmeabgabe und auch für den

wichtigen sogenannten Nachdruck Gewähr bieten. Die
Heizkörper selbst sind aus einzelnen Elementen zu-
sammengesetzt, von welchen jedes einzelne auch während
des Betriebes leicht ausgewechselt werden kann. Zudem
ist jeder elektrische Ofen unserer Konstruktion auch im
Notfall, wenn Störungen im elektrischen Betrieb, sei

es im Elektrizitätswerk oder durch Naturkräfte (Blitz-
schlag in die Leitung, Hochwasser n.) eintreten sollten,
ohne weiteres mit Holz oder Kohle als Reserve betriebs-
bereit. Die Elemente selbst sind nach den Patenten F.
Schindler-Jenny in bis heute unübertroffener Weise
hergestellt. Der Heiz- oder Widerstandsdraht, hier
Platin, welches bekanntlich sehr hohe Temperaturen
während langer Zeit aushält, ist direkt in eine hoch-
isolierende, feuerfeste Masse eingebettet und wird nach-
träglich mit einem festen Gußmantel direkt umgoßen,
wodurch die unübertroffene Solidität und Widerstands-
fähigkeit erreicht wird.

Die Gesamtausführung des elektrischen Ofens ist der
in hiesiger Gegend üblichen Banart von Backöfen ent-
sprechend. Hingegen kaun die elektrische Einrichtung auch
bei anderen Systemen mit entsprechender Bauart an-
gebracht werden. Es wurde z. B. die Einrichtung bereits
vor 5 Monaten an einem runden Ofen mit mechanisch
drehbarer Auffchieß- oder Tischplatte nach System Rolland
getroffen. Dieses System hat ch hauptsächlich in der
französischen Schweiz eingebürgert. Der Ofen steht im
neuen Palace-Hvtel in Caux oberhalb Territet und hat
die beiden Hotels Palace-Hvtel und Gräud-Hotel in
Caux zu bedienen. Es wird in demselben täglich das
nötige Klein- und Großbrot, wie Semmeln, Pariser
Gipfel, Mürli n., dann langes Brot, Schwarz- und
Weißbrot (Ein- bis Vierpfünder) gebacken und dies in
der Saison für zirka 700 Personen pro Tag. Der
Stromverbrauch ist 6 bis 8 K.-W. bei durchgehendem
Betrieb und 15—48 IO-4V. bei während der Beleuch-
tnngszeit der Hotels unterbrochenem Betrieb. Als
Pauschalstrompreis sind 1200 Fr. per Jahr vorgesehen
worden, eine für den vorliegenden Fall immerhin be-
scheidene Summe, wenn mau bedenkt, daß für diesen
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girEu 1200 SJîcter 1)udj gelegenen Drt jebe gidjre Koljle
mit girfa 5o Je. îrauSportfpefén ab Station belüftet
roirb. SUS Dîeferôe ift bafelbft üibirefte Kohlenfeuerung
Oorgefetjen.

©erabe biefer gall bemeift, bafjfür bie Sluroenbung bei
(SleCtrigität als Sßärntequetle noä) ein großes Tyetb offen
ftet)t nnb ift es ficfjertictj im Qntereffe bet fchiueiger.
llèationatbfonomie, bie oortjanbeneit SöafferEräfte nach
3ftöglid)feit auSgubeuteu. Stud) foldje @inrid)tungen
werben batttt gang tuefentlich bagn beitragen, bie bieten
SJMltoueu, lueldfe fut Kol)ten inS StuStaub îoanbeivi,
bem Sattbe gn erhalten nnb und and) in biefer $egiel)=

nng eine unabhängige Stellung gn fidjerit. ®ie Kohlen
merben öorangficF)tlid$ tiidjt tnebr billiger, hingegen fliefjt
nod) manches Söäffertein bon töerg gn ®al, otjne auf
feinem Sßege feine töeftitmnnng erfüllt gii tjabeu.

2BaS mir tjeute münfdjeu möd)ten, ift, baff ein Seber
fobiel als möglich beitragen möge, baS bis tjeute gnm
Seit unbefannt gebliebene befanut gu machen unb ba»

burd) aud) einer neuen, bis jejjt nur mit fdjielen Slugeu
angefehenen ' Snbuftrie gum Sluffdjrouitg gu berfjelfert.

(Sin ©attg buret) bie fÇabiitraume biefeS neuen fchroeig.
3'ubuftiiegroèigeS gibt un» ein anjdjaul djeS Slilb bed

Unternehmend. fjuerft merben mir in bad SoEal ber
fertigen fjeig- unb Kudjapparate geführt. ®er Saal
ift bermittelft elettrifch geljcigter Defeit ' angenehm er»
mannt. (Stuige folcher Defeu fitib itn Setrieb. ®anti
finbeu mir eteftrifche SSärm» unb Kodjapparatc ber ber»
fdjiebeiifteit Slrt, für beu öaudgebraud) rote für ii.ibu»

ftrietlc 3".'e'de, bie alle farther gearbeitet unb teils ber»
fanbtbereit finb.

5DaS ©tabliffemetif, im 3al)ie 1896 in 3ürich mit
3 bis 4 Arbeitern tuS Scbeit gerufen, erroarb fidj anno
1898 bie ehemals Qiuggeler'fche Seibeufabrif im ©iefjett
unb beilegte beu 28ol)nfih nach SBäbeuSmeil, mo bie

fyabrifatiuu eleftrifcher fpeig» unb Kud)apparitte infolge
gefteigerter Nachfrage rafdj au SluSbehuung geiuaun.
Sltifättgltd) mürben in .frier 10 bis 12 Arbeiter befdfäf»
tigt, heute ift bie 3a 1)1 auf über 60 aiigeftiegeu.

®ie fyabrif befipt eine eigene ©iefjerei, eine Ser»
nidlungSanftalt mit Schleiferei unb fßoliererei, 3 SSerf»

flatten, babort eine für Scî)l offer unb gmei med). SSeiE

flatten für Eleittere Slpparate unb Spegtalarlifel; ieruer
einen fßrobieaaum, itt meinem alle fertigen Apparate
geprüft merben unb ein SDemouftratiouSgimmer. (Sin
SoEomobil bon 35 PS eegeugt beu nötigen Strom, ba»

neben arbeiten für ben fyabrifbetrieb eine ®ampfma»
fchiue. („Slngeiger b. ff tir ich) ee".)

©in iteueS ©emeiube>®leftrtjitcUStucrf. (rd.-Kortefp.)
@inen bemerîenSmerten Sefchluh hüben bie ©enterbe»
treibenben uttb fonftige Sürger ber entlebud)bdjen ©e=
tneinbe @fd)olgmatt gefafft. 2?ad)beut eirtgehenbe
Stubien über bie (Srfteßung einer öffenttidien Sl<;ett)te)i=

gaSbeleudjtuugSanlage, foroie über ben Slnfchluft an ein
fd)on beftehenbeS SleftrigitätSroerE (Kartber ober Sd)üpf*
heim) negatioe Sefultate ergeben hüben, führten metfere
Unterfuihungen gu einem gang eigenartigen ißrojeEte,
baS nun burch ben ermähnten Sefdjlufj in baS Stadium
ber Sermirflidhung auf genoffenfchaftli^er Safis gerüeft
morben ift. ÜKatt mill nämlidj ein eigenes @teE»

trigitatstoerî erfteflen unb gmar ohne Qnanfprudp
nähme bon SBafferEräften, bie übrigens aud) bei meitem
nicht genügenb borhanben mären. (SS foOen gmei ®eujjer
CüaSmotoren aufgeftellt unb mit gmei Sbjnarnoma»
fdjinen berEuppelt merben, metch leitete eine 5l!EumuIa»
ioren=58atterie bon 130 (Slementen gu fpeifen höhen.
®abutdj mürben girEa 70 ißferbeträfte ergeugt, boöauf
auSreichenb für aÙe loîaten SlebürfSniffe an 8id)t unb
Äraft, unb gmar ift ber ^oftenboranfdhlag ein gang

minimer. 9Kit gr. 55,000 fönnen fämtlidhe ®tnridh=
tungen erfteßt morben unb baS jährliche 93etriebSbubget
fieht bei fjr. 8000 (Sinnahmen unb $r. 7500 SluSgaben
nodh einen 8îeingeminn bon gfr- 500 bor. Sehnliche
Anlagen gu öffentlichen gwcEen ejiftieren bis jefct int
ber Schweig nur gmei, in Ufter unb in Seen.

ileïtriiitfttSberforflung tut ^rtrflal. ®ie ©emeinbe»
berfammlung ®ipf»Oberfrict hat befchloffen, eleEtrifche'
®nergie einguführen unb folche bon demjenigen SBerEe.'

gu begiehen, baS bie günftigfte Offerte ftellt.

®leîtrifche töctlm ®hur*5lvofa. ®ie Ingenieure fß}ilb»'
berger (Shur) unb ®ngtert (SSafel) beroerben fich umt
bie Äongeffion einer eleEtrifcheu S3ahn ®hnr=Slrofa.

SSon ber ÜlnfangSftation Oberthor in ®h"^ Weg;
liegt baS îracé immer am linEen fßteffurufer, g. bie*

ißleffurmuhren benü|jenb, erreicht bei Kilometer 2,1 bie*

erfte Station SlieierSboben; bon hier weg beginnt
bie 33ergfirede mit borerft 45 ißromiOe auf gicEa 5 knn
unb bann 60 fßromille bis 2lrofa. Söei Silometer
mirb bie ißteffur übetbrüdt, bei Silopteter 7,8 unb auf'
Sote 885 bie Station Süen ünb bei Kilometer. 1.0,7.'
unb auf ®ote 1053 lie Station SOioIiniS erreicht.
Üladhbem noch bei kilometer 12,8 unb ßote 1)155 bia*
Station fßeift paffieit wirb, gelangt-mau be,i filometerc
15,4, auf ÜJleereShöhe 1299, gur Station SfangwieS..
®on 8angroieS nach ?trofa liegt baS mittlere Salgefäfle*
über 60 Promille; cS muhte beShalb einp SBerlängerung;
ber Sinie gef. d)t werben. ®a ber rechtzeitige ifileffur?»
hang itn Schatten liegt unb feljr waffçrgûgig ift, würbe::
oorgegogen, ben trodnen, fonnigen, ItnESfeitigen Çang,
gu benûfcen; nach gmei S^leifen, bei fWüti, mo, eine.:

^altefteße projeEtiert ift, roirb bei Kilometer 22,3; bie::

(Snbftation Sir of a am Unlet fee, 1695 SWeter 3J?eereS»

höhe, erreicht, süon ber ïotaflânge bon 22,3 km liegen:
20 km auf ber offenen Strede unb 2,3 in ®unnelS/.
oon benen ber ißagigertunnel 9.30 m. lang ift, bie gweii
ÄehrtunnelS bei fRüji' 270iunb 540 m. — ^)er. ä^ini«
tnalrabiuS ift 60,m,

S5ie oben befttj^teb^ne,. ©trec|e weift abfo gegenüber-
bem früheren,, ffkojeEte,. oap ®r. SEüeoi (35 km) einen

Öerfürgung üpn faft 13; km, auf, nalürlidjerweife:
auf bie iß.erfo,,ientoj:en unb bei), ^radjtoerEehr bis ?lrofa *

oon emipenter ©ebeutung ift. %e ©efamtfoften fitib)
berechne), uiit. 41/». SJfilJuyJW grantén ober per Silo*-
meter' 2.02,OÖÖ f^r. Il.ojten, für bie SBafferîraftanlagee

'find inbegriffen, (,%. ffiwebi 6 fDitlliouen ober pert
Kilometer 17p,ÖÖQ,5r.), ®te SBahu folï e eïtrijd) betrieben :

merben, nach bem <®hftem ber oberirbifchen ^tromgu». •

iübrung unb fRüdleitung lurch bie Schienet};- Spur?»
roeite 1 m. $iir beu fBcrfonenüerfehr finb automobile.'
•JBagen mit gmei Klaffen unb Slbteilungj fur ©epäet im

''KuSfid)t genommen, bann offene upb gef^'offeue Sinn»

hängemagen. ®er ®rohgüteroe,rEeh.p foil burch faEülK»
tatioe 3«ge mit automobilen ^fiterrocg,en, unb,einhänge» »

roagen bemälligt merben,
®itt neues Spfietn bau ©Utiableiter«. |>r. ßngifd),-.

©leEtrotechniEer, in fÖlabretfd) bei S3iel, foil ein neues
Stjftem oou tblipableitern erfunben haben. 3)iefer neue j
S3liiableiter hat,folgenbe Vorteile: Keilte Stangen mehr,,
infolgebeffen Eeine fReparaturen baran, ferner größte e

?liigiel)ungSfähigfeit, ba fortmährenb ein fdhwacher Strom i

in betn Seiter girïuliert. SDieftr Strom fontt burch einen :

Umfd)alter unb ©aloanofEop oon jebem ©igentümer nach/
jebem ©emitter perfönlich unterfneht merben, unb ba»

fid) eine Sicherung bagmifchen finbet, fich übergeugen,
ob ber IBlih eingefd)lagen hat. SSßenn ja, muh nur
bie Sicherung erfefct merben. So fommt bie gange
SittrichfuTig billiger, als bie gegenmäetig im ©ebrauch
ftehenben ®li|abteiter,

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung Krgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS). Nr. 36

zirka 1200 Meter hoch gelegene» Ort jede Fuhre Kuhle
mit zirka 50 Fr. Transportspesen ab Station belastet
wird. Als Reserve ist daselbst indirekte Kohlenfeuerung
vorgesehen.

Gerade dieser Fall beweist, daß für die Anwendung der

Elektrizität als Wärmequelle noch ein großes Feld offen
steht und ist es sicherlich im Interesse der schweizer.
Nationalökonomie, die vorhandenen Wasserkräfte nach
Möglichkeit auszubeuten. Auch solche Einrichtungen
werden dann ganz wesentlich dazu beitragen, die vielen
Millionen, welche für Kohlen ins Ausland wandern,
dem Lande zu erhalten und uns auch in dieser Bezieh-
ung eine unabhängige Stellung zu sichern. Die Kohlen
werden voraussichtlich nicht mehr billiger, hingegen fließt
noch manches Wässerlein von Berg zu Tal, ohne auf
seinem Wege seine Bestimmung erfüllt zu haben.

Was wir heute wünschen möchten, ist, daß ein Jeder
soviel als möglich beitragen möge, das bis heute zum
Teil unbekannt gebliebene bekannt zu machen und da-
durch auch einer neuen, bis jetzt nur mit schielen Augen
angesehenen Industrie zum Aufschwung zu verhelfen.

Ein Gang durch die Fabnkränme dieses neuen schweiz.
Industriezweiges gibt uns ein aujchaul ches Bild des

Unternehmens. Zuerst werden wir in das Lokal der
fertigen Heiz- und Kochapparate geführt. Der Saal
ist vermittelst elektrisch geheizter Oefen ' angenehm er-
wärmt. Einige solcher Oefen sind im Betrieb. Dann
finden wir elektrische Wärm- und Kochapparate der ver-
schiedensteu Art, für den Hansgebrauch wie für indu-
strielle Zwecke, die alle sauber gearbeitet und teils ver-
sandtbereit sind.

Das Etablissement, im Jahre 1896 in Zürich mit
3 bis 4 Arbeitern ins Leben gerufen, erwarb sich anno
1898 die ehemals Zinggeler'sche Seidenfabrik im Gießen
und verlegte den Wohnsitz nach Wädensweil, wo die

Fabrikation elektrischer Heiz- und Kochapparate infolge
gesteigerter Nachfrage rasch an Ausdehnung gewann.
Anfänglich wurden in Hier 10 bis 12 Arbeiter beschäf-

tigt, heute ist die Zahl auf über 60 angestiegen.
Die Fabrik besitzt eine eigene Gießerei, eine Ver-

uicklnngsaustalt mit Schleiferei und Poliererei, 3 Werk-
stätten, davon eine für Schlosser und zwei mech. Werk
statten für kleinere Apparate und Spezialartikel; ierner
einen Probierraum, in welchem alle fertigen Apparate
geprüft werde» und ein Mmonstrativuszimmer. Ein
Lokomobil von 35 erzeugt den nötigen Strom, da-
neben arbeiten für den Fabrikbetrieb eine Dampsma-
schine. („Anzeiger v. Zürichsee".)

Ein neues Gemeinde-Elektrizitätswerk. (rci.-Korresp.)
Einen bemerkenswerten Beschluß haben die Gewerbe-
treibenden und sonstige Bürger der entlebuchüchen Ge-
meinde Escholzmatt gefaßt. Nachdem eingehende
Studien über die Erstellung einer öffentliche» Azetylen-
gasbeleuchtungsanlage, sowie über den Anschluß an ein
schon bestehendes Elektrizitätswerk (Kander oder Schüpf-
heim) negative Resultate ergeben habe», führten weitere
Untersuchungen zu einem ganz eigenartigen Projekte,
das nun durch den erwähnten Beschluß in das Stadium
der Verwirklichung auf genossenschaftlicher Basis gerückt
worden ist. Man will nämlich ein eigenes Elek-
trizitatswerk erstellen und zwar ohne Jnanspruch-
»ahme von Wasserkräften, die übrigens auch bei weitem
nicht genügend vorhanden wären. Es sollen zwei Deutzer
Gasmotoren aufgestellt und mit zwei Dynamoma-
schinen verkuppelt werden, welch letztere eine Akkumula-
loren-Batterie von 130 Elementen zu speisen haben.
Dadurch würden zirka 70 Pserdekräfte erzeugt, vollauf
ausreichend für alle lokalen Bedürfnisse an Licht und
Kraft, und zwar ist der Kostenvoranschlag ein ganz

minimer. Mit Fr. 55,000 können sämtliche Einrich-
tungen erstellt worden und das jährliche Betriebsbudget
sieht bei Fr- 8000 Einnahmen und Fr. 7500 Ausgaben
noch einen Reingewinn von Fr. 500 vor. Aehnliche
Anlagen zu öffentlichen Zwecken existieren bis jetzt in-
der Schweiz nur zwei, in Uster und in Seen.

Elektrizitätsversorgung im Fricktal. Die Gemeinde-
Versammlung Gipf-Obersrick hat beschlossen, elektrische
Energie einzuführen und solche von demjenigen Werke
zu beziehen, das die günstigste Offerte stellt.

Elektrische Bahn Chur-Arosa. Die Ingenieure Wild-
berger (Chur) und Englert (Basel) bewerben sich um-
die Konzession einer elektrischen Bahn Chur-Arosa.

Von der Anfangsstation Oberthor in Chur weg;
liegt das Tracö immer am linken Piessurufer, z. T. die-

Plessurwuhren benützend, erreicht bei Kilometer 2,1 die:
erste Station Meiersboden; von hier weg beginnt-
die Bergstrecke mit vorerst 45 Promille auf zirka 5 Kim
und dann 60 Promille bis Arosa. Bei Kilometer 7,

wird die Plessur überbrückt, bei Kilometer 7,8 und aus'
Cote 885 die Station Lüen und bei Kilometer W,7.'
und auf Cote 1053 lie Station Molinis erreicht.
Nachdem noch bei Kilometer 12,8 und Cote 1fl35 îà
Station Peist passiert wird, gelangt man bei Kilometer:
15,4, auf Meereshöhe 1299, zur Station Hangwies..
Bon Langwies nach Arosa liegt das mittlere Talgefälle
über 60 Promille; es mußte deshalb einp Verlängerung;
der Linie ges.cht werden. Da der rechtsseitige Plessur--
hang im Schatten liegt und sehr wasstrzügig ist, wurde-
vorgezogen, den trocknen, sonnigen, linksseitigen Hang;
zu benützen; nach zwei Schleifen, bei Rüti, wo eine-
Haltestelle projektiert ist, wird hei-Kilometer 22,3 die-
Endstation Arosa am Unterste, 1695 Meter Meeres-
höhe, erreicht. Von der Tolallänge von 22,3 km liegen:
20 km auf der offenen Strecke und 2,3 in Tunnels/,
von denen der Pagigertunnel 930 m. lang ist, die zwei i

Kehrtunnels bei Rüst 270.und 540 m. — Tà Mini-
malradinS ist 60, m.

Die oben beschriebene,. Streste weist Mo gegenüber-
dem früheren,, Projekte,. von Dr. Wtzyi, (35 km) eine?

Verkürzung von fast 13 Kim auf, wq-s, natürlicherweise-
auf die Perso ,lentaxen und dey, Frachtverkehr bis Arosa >.

von cmiyenter Bedeutung ist. Hst Gesamtkosten sind)
berechne), mit. 41/s, Mi flipper Franken oder per Kilos-
meter'202,.0(sl) Fr. Ä.osteu für die WasserkraftanlageL

Zind inbegriffep, (Dr. Medi 6 Millionen oder perr
Kilometer 170,00y,Fr.)-Die Bahn soll e ektrisch betrieben
werden, nach dem Tystem der oberirdischen S>rornzu-.
sührung und Rückleitung durch die Schienen; Spur?-
weite 1 m. Für den Personenverkehr sind automobile.'
Wagen mit zwei Klassen und AbteilungZur Gepäck in i

'iAussicht genommen, dann offene uyd geschlossene Ann-
Hängewagen. Der Großgüterverkehr soll durch fqkal-l-
tatioe Züge mit automobilen Wstrwäg,en. und.Anhänge--
wagen bewältigt werden,

Ein neues System von Blitzableitern. Hr. Engisch,
Elektrotechniker/in Madretsch bei Biel, soll ein neues--
System von Blitzableitern erfunden haben. Dieser neue-
Blitzableiter hat,folgende Vorteile: Keine Stangen mehr,.
infolgedessen keine Reparaturen daran, ferner größte .-

Anziehungsfähigkeit, da fortwährend ein schwacher Strom
in dein Leiter zirkuliert. Dieser Strom kann durch einen -

Umschalter und Galvanoskop von jedem Eigentümer nach/
jedem Gewitter persönlich untersucht werden, und da>

sich eine Sicherung dazwischen findet, sich überzeugen,
ob der Blitz eingeschlagen hat. Wenn ja, muß nur
die Sicherung ersetzt werden. So kommt die ganze
Einrichtung billiger, als die gegenwärtig im Gebrauch
stehenden Blitzableiter.
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